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EDITORIAL

Gute Nachrichten 
kommen aus Berlin

Terroranschläge in Paris, Pegida und Legi-
da, Islamischer Staat, die Geschehnisse in
der Ukraine, der geplante Billionen-An-
kauf von Staatsanleihen durch die Euro-
päische Zentralbank – es gibt kaum einen
Tag, an dem dem Tagesschau-Seher oder
dem Zeitungsleser nicht der Atem stockt.
Doch es gibt sie auch noch, die guten
Nachrichten. Und in Deutschland kom-
men die einmal mehr aus dem Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend und dem Bundesministerium
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-
torsicherheit. Denn beide Ressorts unter-
stützen seit diesem Jahr 185 Kommunen
in 15 Bundesländern dabei, junge Men-
schen aus sozialen Problemgebieten auf
einen erfolgreichen Einstieg in Ausbildung
und Arbeit vorzubereiten. Eine Initiative,
die vollinhaltlich meine Unterstützung fin-
det, denn viele Jugendliche von heute sind
oft genug auch die Entscheider von mor-
gen, also auch unserer Zukunft.

Die Bundesjugendministerin Manuela
Schwesig und Bundesbauministerin Bar-
bara Hendricks haben bei einer Auftakt-
veranstaltung in der Kulturbrauerei Berlin
das neue Modellprogramm „Jugend stär-
ken im Quartier“ mit einer Graffiti-Aktion
offiziell gestartet. Gemeinsam mit Ju-
gendlichen sprühten sie das rot-blaue Pro-
grammlogo an eine Wand. Das Programm
wird ab 2015 zunächst für vier Jahre in be-
nachteiligten Stadt- und Ortsteilen von
185 Kommunen deutschlandweit umge-
setzt. Dafür stehen rund 115 Millionen

Euro aus dem Europäischen Sozialfonds
(ESF) und Bundesmitteln zur Verfügung.
Die Modellkommunen wurden durch ein
bundesweites Interessenbekundungsver-
fahren ermittelt und konnten zum Jahres-
beginn mit der Umsetzung ihrer Vorhaben
starten.

Das ressortübergreifende ESF-Vorhaben
unterstützt junge Menschen mit Start-
schwierigkeiten beim Einstieg in die Ar-
beitswelt mit aufsuchender Arbeit, Bera-
tung und Einzelfallhilfe. Ergänzend kön-
nen auch Mikroprojekte realisiert werden,
die neben der Entwicklung der Jugendli-
chen der Aufwertung von Quartieren die-
nen. Bundesjugendministerin Manuela
Schwesig dazu: „Mit dem Programm ho-
len wir Jugendliche zurück in die Mitte der
Gesellschaft und vermeiden somit, dass
sich soziale Probleme in bestimmten
Stadtteilen zuspitzen. Wir helfen jungen
Menschen, die den Übergang in die Ar-
beitswelt aus eigener Kraft oder mit den
Standardinstrumenten der Arbeitsmarkt-
politik nicht meistern, weil sie zum Beispiel
aus schwierigen familiären Verhältnissen
stammen oder vor anderen Herausforde-
rungen stehen. Fachkräfte der Jugendso-
zialarbeit unterstützen sie, individuelle
Hürden auf dem Weg zu überwinden, da-
mit sie eine neue Perspektive für die Zu-
kunft gewinnen.“

Und Bundesbauministerin Barbara Hen-
dricks ergänzt: „Wir bündeln die Ressour-
cen für benachteiligte Jugendliche und für

problematische Stadt- und Ortsteile, ins-
besondere auch für die Gebiete unseres
Städtebauförderungsprogramms Soziale
Stadt. Projekte wie die Organisation inter-
kultureller Nachbarschaftsfeste oder das
Anlegen eines Gemeinschaftsgartens auf
einer Brachfläche stärken nicht nur die
Kompetenzen der Jugendlichen, sondern
auch das soziale Wohnumfeld und die
Nachbarschaften vor Ort. Jugend stärken
im Quartier ist somit ein wichtiger Beitrag
der Bundesregierung für eine fachüber-
greifende, integrierte, soziale Stadtent-
wicklung.“

Und kann, wie ich gerne hinzufügen
möchte, so manche negativen gesell-
schaftspolitischen Erscheinungen vermei-
den. Solche, bei denen „schwache“, weil
frustrierte und demotivierte Jugendliche
von unlauteren Kräften und Bewegungen
einfach mitgerissen, einfach wie von ei-
nem Schwamm aufgesogen werden.

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Dieter A. Kuberski
Verleger
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Seit Kurzem können sich kletterbegeister-
te Waldentdecker im Wildgehege Her-
born über eine Spider-Pyramide von Huck,
Aßlar-Berghausen, freuen. Das Spielgerät
begeistert Kinder ab sechs Jahren und lädt
durch seinen Standort – mitten im Wald –
zum Entdecken der heimischen Pflanzen-
und Tierwelt ein. Seite 42
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Klimaschutz

Millionenhilfen für Kommunen
Auch im Jahr 2014 hat das Bundes -
umweltministerium mit der Kommu-
nalrichtlinie im Rahmen der Nationa-
len Klimaschutzinitiative Kommunen
maßgeblich unterstützt. Rund 1200
Projekte mit einem Fördervolumen
von knapp 43 Millionen Euro wur -
den bewilligt. Anträge für 2015 kön-
nen noch bis Ende März gestellt wer-
den.

Bundesumweltministerin Barbara Hen-
dricks: „Klimaschutz in unseren Städten
und Gemeinden ist besonders wichtig.
Städte- und Gemeindeverwaltungen ste-
hen an der Schnittstelle zu den Bürgerin-
nen und Bürgern. Hier wird das unmittel-
bare Lebensumfeld gestaltet. Hier wird
Klimaschutz unmittelbar erlebbar. Auch 
in Zukunft wollen wir Kommunen im Kli-
maschutz unterstützen und die bislang
sehr erfolgreichen Aktivitäten verstär-
ken.“

Erneut besonders stark nachgefragt wur-
den Investitionen in Klimaschutztechnolo-
gien – mit einem Fördervolumen von rund
24 Millionen Euro, insbesondere die Sa-
nierung von Hallen- und Innenbeleuch-
tungen. Auch die Förderung von Klima-
schutzmanagern findet weiterhin viel Zu-
spruch. 77 Vorhaben zur Schaffung einer
Stelle für Klimaschutzmanagement konn-
ten bewilligt werden.

Seit dem 1. Januar 2015 können Kommu-
nen neue Anträge im Rahmen der Kom-
munalrichtlinie beim Projektträger Jülich
einreichen. Das Antragsfenster läuft bis
zum 31. März 2015. Das Service- und
Kompetenzzentrum Kommunaler Klima-

schutz bietet im Auftrag des Bundesum-
weltministeriums auch über die Kommu-
nalrichtlinie hinaus eine ausführliche Be-
ratung im kommunalen Klimaschutz.

Kennwort: Klimaschutz

Info

Auch für das Jahr 2015 gilt das Förder-
programm des Bundesumweltministeri-
ums für eine energetisch verbesserte Be-
leuchtung in öffentlichen Bereichen. Im
Mittelpunkt der diesjährigen Initiative
stehen die Förderung von LED-Beleuch-
tungstechnologien und Steuerungssys-
temen für Innen- und Hallenbeleuch-
tung sowie für die Bereiche Außen- und
Straßenbeleuchtung. Durch das erwei-
terte Förderprogramm werden Investi-
tionen von Kommunen, Kirchen, Bil-
dungseinrichtungen und Hochschulen
sowie allen kulturellen Organisationen

unterstützt, die unmittelbar zu einer
nachhaltigen Reduzierung von Treib-
hausgasemissionen beitragen. Die spe-
zialisierten Lichtplaner der Glamox Luxo
Lighting GmbH beraten Kommunen
und öffentliche Einrichtungen ab sofort
wieder individuell zum BMU-Förderpro-
gramm sowie zu Produktlösungen und
Konzepten rund um die Themen Ener-
gieeffizienz und LED-Beleuchtung. Der
Zuschuss beträgt bis zu 30 Prozent für
eine neue LED-Innenbeleuchtungsanla-
ge, sofern dabei mindestens 50 Prozent
klimaschädliches CO2 eingespart wird.
Die Förderung umfasst dabei Einbau
und Installation von kompletten LED-

Leuchten auch in Verbindung mit einer
neuen Steuer- und Regeltechnik. Im Be-
reich der Außen- und Straßenbeleuch-
tung wird die Projektförderung als An-
teilfinanzierung durch einen nicht rück-
zahlbaren Zuschuss in Höhe von bis zu
30 Prozent der zuwendungsfähigen
Ausgaben sowie 20 Prozent der zuwen-
dungsfähigen Ausgaben gewährt. Dazu
gilt es weitere Rahmenbedingungen
beispielsweise für den Investitionsum-
fang je Projekt zu beachten, zu deren
Details Glamox Luxo Lighting umfas-
send und fachlich berät.

Kennwort: Lichtplanung

Egal, ob die Beleuchtung von Fluren oder der Sporthalle: Wenn Kommunen auf die
energiesparende LED-Technik umrüsten, gibt es Zuschüsse aus Berlin.
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